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IKON-Selbstevaluations-Tool Partizipativer Forschung 

  
 Hintergrund des IKON-Selbstevaluations-Tools 

Die Forschenden im IKON sind davon überzeugt, dass sich in Forschungsprozessen 
zumeist diverse strukturelle Machtfigurationen und Abhängigkeiten spiegeln und 
asymmetrische Forschungsbeziehungen bestehen. Machtasymmetrien spiegeln sich 
auch im hochschulischen Alltag.  

Darum treten wir dafür ein, dass ein Forschungsprozess grundsätzlich den demokrati-
schen Grundprinzipien Beteiligung und Teilhabe aller Akteur*innen folgt. Partizipative 
Forschung soll dabei einen Benefit für alle Akteur*innen im Forschungsprozess erzie-
len, d.h. sie strebt eine gemeinsame Wissensgenerierung an, die allen zugutekommen 
soll. Dabei sollen Ko-Forschende/Erfahrungsexpert*innen nicht auf die Rolle reduziert 
werden, Problembeschreibungen aus erster Hand zu generieren.  

 

___________________________________________________________________ 

 Ziel des IKON-Selbstevaluations-Tools 
 

 Mit diesem Selbstevaluations-Tool wollen wir zur Förderung eines machtrefle-
xiven Forschungsprozesses beitragen. 
 

 Dazu zählen wir u.a. die kritische Überprüfung von gruppenspezifisch wirksa-
men Teilhabebarrieren durch die Anlage und Durchführung von Forschungs-
prozessen. 
 

 Gleichzeitig wollen wir „Partizipative Forschung“ und die Einbeziehung von Ko-
Forschenden und Erfahrungsexpert*innen als wichtige Qualitätsstandards für 
sozial- und sozialarbeitswissenschaftliche Forschung voranbringen. 
   

 Letztlich wollen wir dazu beitragen, dass Schutzüberlegungen in Forschungs-
prozessen greifen, die zur Sicherstellung der persönlichen Rechte von Ko-For-
schenden beitragen, da sie strukturell über weniger Rechte und Machtmittel im 
Forschungsprozess verfügen.  
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IKON-Selbstevaluations-Tool 

Nutzen Sie die nachfolgenden Fragen zur Selbstevaluation. Wenn Sie viele Fragen mit 
„Nicht erledigt“, „Trifft nicht zu“ oder „Ich weiß nicht“ beantwortet haben, besprechen 
Sie sich dazu erneut mit Ihrer Betreuungsperson oder mit Ihrem Team.  

 

 Konzept und Feldzugang 
In meinem Forschungskonzept habe ich grundsätzlich überprüft, ob und wie ich die 
lebensweltliche Expertise von Erfahrungsexpert*innen als Ko-Forschende einbin-
den kann.   

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für mein Forschungsvorhaben habe ich abgewogen, welche Personengruppen ihre 
Expertise bestmöglich einbringen können sollten. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für mein Forschungsprojekt habe ich ein Beteiligungskonzept entwickelt.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für alle Stadien des Forschungsprozesses habe ich reflektiert, ob und wie ich Ko-
Forschende/Erfahrungsexpert*innen vor, während und nach den Forschungsakti-
vitäten einbinden kann.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Während der Konzeptphase des Forschungsvorhabens habe ich die Sichtweisen und 
Forschungsfragen von Ko-Forschenden/Erfahrungsexpert*innen einbezogen, d.h. 
Forschungsfragen habe ich im Vorfeld der Forschung mit Ko-Forschenden abge-
sprochen.   

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
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Für das Forschungsvorhaben habe ich die Möglichkeit eines begleitenden Beirats 
überprüft, dem auch Erfahrungsexpert*innen angehören.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für das Forschungsvorhaben habe ich sichergestellt, dass zusätzliche Ressourcen, 
z.B. Zeit für sprachliche Übersetzungen, für Übersetzung in einfache Sprache und zur 
Lösung auftretender Konflikte zur Verfügung gestellt werden. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Im Forschungsvorhaben kann ich gewährleisten, dass Erfahrungsexpert*innen/Ko-
Forschende für ihre Arbeit wertgeschätzt und entlohnt werden.   

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für die Beteiligung von Erfahrungsexpert*innen/Ko-Forschende habe ich ein Schutz-
konzept entwickelt, um deren persönlichen Rechte zu schützen. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

In meinem Forschungsvorhaben werden Erfahrungsexpert*innen als Gatekeeper ein-
gesetzt, die Zugang zu einem Forschungsfeld ermöglichen. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

 Zugänge und Methoden 
In meinem Forschungsvorhaben habe ich sichergestellt, dass Partizipation ein Prinzip 
für alle meine forschungsmethodischen Zugänge ist. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für mein Forschungsvorhaben habe ich abgewogen, ob ich Erfahrungsexpert*innen 
direkt als Ko-Forschende beteilige oder ob ich aus Schutzerwägungen besser eine 
Selbstvertretungs- oder Lobbyorganisation oder z.B. eine Selbsthilfegruppe integriere.   

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 



 

4 
 

Den Ko-Forschenden/Erfahrungsexpert*innen gegenüber habe ich die Beteiligungs-
möglichkeiten, aber auch die Grenzen der Partizipation im Forschungsprozess von 
Anfang an transparent gemacht.    

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

In allen Forschungsphasen stelle ich sicher, dass Erfahrungsexpert*innen/Ko-For-
schende immer eine Möglichkeit des Feedbacks zu den Forschungsergebnissen ha-
ben.    

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

In meinem Forschungsvorhaben habe ich sichergestellt, dass meine Forschungsme-
thoden an die Ko-Forschenden angepasst werden, u.a. durch kreative Methoden 
(z.B. Videografie, Fotovoice).  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für das Forschungsvorhaben habe ich einen „informed consent“ (informierte Zustim-
mung) bei den Proband*innen/Befragten eingeholt. 

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für die Durchführung der empirischen Erhebungen habe ich Maßnahmen (z.B. Spiel-
regeln, Grenzen) zum Schutz der Ko-Forschenden konzeptionell festgelegt.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Im Forschungsvorhaben habe ich sichergestellt, dass Erfahrungsexpert*innen/Ko-For-
schende für die Forschungsarbeit vorbereitet bzw. ausgebildet werden.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Im Forschungsprozess kann ich eine Flexibilität gewährleisten, z.B. wenn Ko-For-
schende nicht kontinuierlich mitmachen können oder wegfallen oder nicht-intendierte 
Prozesse ausgelöst werden.   

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
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Im Forschungsprozess stelle ich sicher, dass Ko-Forschende/Erfahrungsexpert*innen/ 
eine kontinuierliche Begleitung oder Supervision erhalten, wenn sie mit Ko-For-
schenden zusammenarbeiten; dies ist erforderlich, da jederzeit Loyalitätskonflikte oder 
Betroffenheiten aller Art auftreten oder ausgelöst werden können.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

 Auswertung und Dissemination 
In meinem Forschungsprojekt erhöhe ich die Qualität von Forschungsergebnissen 
durch eine intersubjektive, kommunikative Validierung oder auch durch die Diskus-
sion von Forschungserkenntnissen mit den Ko-Forschenden.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

In meinem Forschungsprozess stelle ich sicher, dass die Forschungsergebnisse im-
mer geteilt oder praxistauglich und verständlich zurückgegeben werden an diejeni-
gen, die Informationen oder Daten beigesteuert haben.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Mit den Ko-Forschenden habe ich abgestimmt, ob und wie sie als Urheber*innen bzw. 
Mitwirkende in verschriftlichten Werken (Abschlussarbeiten, Forschungsberichte, Ar-
tikel, Bücher etc.) gewürdigt werden wollen und können.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
    

 

Für mein Forschungsprojekt habe ich überprüft, ob es Möglichkeiten gibt, die Ergeb-
nisse für Menschen mit Anforderungen an Barrierefreiheit zugänglich zu machen, 
damit sie davon profitieren können.  

Erledigt Nicht erledigt Trifft nicht zu Ich weiß nicht 
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